Protokoll der Sitzung Migration Integration und Gesundheit am 20.01.2010

Mitwirkende:
· Dipl.-Med. Bettina Möckel, Zentrum für sexuelle Gesundheit und Familienplanung Marzahn-Hellersdorf 
· Tamara Hentschel, Reistrommel e.V.

· Frau Than Ha Pham Thi, Gemeindedolmetschdienst
Herr Ky Son Pham, Gemeindedolmetschdienst

· Murielle Brückner, Familienplanungszentrum BALANCE
Annette Walz, Familienplanungszentrum BALANCE

· Nozomi Spennemann, VIA e.V. und Labas-Netzwerkstelle HIV/Aids und Migration
Thema: Die soziale und gesundheitliche Situation von vietnamesischen Frauen

Dazu äußern in der Runde Tamara Hentschel, Reistrommel e.V, Frau Than Ha Pham Thi, Herr Ky Son Pham, Gemeindedolmetschdienst, sowie Frau Thanh Thuy, vom Interkulturellen Frauenzentrum S.U.S.I. Ihren Erfahrungen, die hier in verkürzter Form zusammengefasst sind: 

Die vietnamesische Gemeinde in Berlin ist sehr heterogen und kann nach Herkunftsgründen und Aufenthaltsstatus in folgenden große Gruppen untergeteilt werden:

· Die meisten im Westen Berlins lebenden Vietnamesen sind Ende der 70er Jahre als "Boat people" gekommen (nachdem Südvietnam 1975  an den Norden gefallen war) 

· Die Gruppe der Vertragsarbeitnehmer, die 1987/88 in die DDR kamen und besonders in den östlichen Bezirken Lichtenberg, Marzahn und Hellersdorf ansässig sind

· Neuzugewanderte Vietnamesen nach dem Mauerfall über Asylanträge bzw. Familienzusammenführung

· Vietnamesen mit ungeklärtem Aufenthaltstatus

Insbesondere bei den erwähnten Gruppen, die im Ostteil der Stadt leben, treten einer ganzen Reihe von Problemen auf, die Auswirkungen auf deren gesundheitliche Lage haben: 

· hoher Anteil an Selbstständigen, Selbstausbeutung ( 12- 16 Std. Arbeit  7 x die Woche meistens in Blumen oder Obst- und Gemüsegeschäften) und trotzdem sehr geringes Einkommen. 

· Es fehlt die Zeit für die Familie. Kinder müssen oft den Haushalt führen und stehen unter sehr hohem Leistungsdruck, denn sie müssen gute Schulleistungen erbringen. Ihre Eltern sind aber nicht in der Lage, sie zu unterstützen. Sie leben zwischen „zwei Kulturen“ und leiden oft unter tiefen Identitätsproblemen.

Generations- und kulturelle Konflikte entstehen zwischen Eltern und ihre Kindern. Einige verlassen die Familie in der Zeit der Pubertät. Die psychische Belastung wird mit Drogen kompensiert. Selbstmordfälle sind keine Seltenheit.

· Es entsteht ein Gewaltpotential in der Familie, die sich dann auf die Frauen auswirkt. Die vietnamesische Gesellschaft ist patriarchalisch und verfügt nicht über eine allgemeine Ächtung von Gewalt in der Familie. Dieses Problem besteht auch bei den hier ansässigen Vietnamesen.

· Durch die harte langjährige körperliche Arbeit und einseitige Ernährung häufen sich typische Beschwerdebilder der Arbeitsemigranten: wie psychosomatische Beschwerden und psychische Erkrankungen, Allergien, Rheuma, Magen-Darmerkrankungen, Verschleiß des Stütz- und Bewegungsapparates. Spiel-, Alkohol- und Drogensucht treten immer deutlicher hervor.

· Ärzte werden erst in ganz akuten Situationen aufgesucht, da sie wenig Zeit haben, und außerdem die 10 € Praxisgebühr sowie öfters Sprachmittlerdienste selbst bezahlen müssen. 


· Gesundheitliche Vorsorge ist bei Vietnamesinnen ein Fremdwort. Regelmäßige Untersuchungen werden nicht wahrgenommen.

Vietnamesinnen mit umgeklärtem Aufenthaltstatus

Zu dieser Gruppe zählt eine Vielzahl von vietnamesischen Frauen, die ihren Aufenthaltsstatus in Deutschland über eine Schwangerschaft realisieren wollen. Da sie ab 3. Monat in Schwangerschaftsschutz fallen, versuchen sie in Folge über Vaterschaftsanerkennung eine Aufenthaltserlaubnis zu erlangen. 

Das Zentrum für sexuelle Gesundheit und Familienplanung Marzahn Hellersdorf, unter der Leitung von  Dipl.-Med. Bettina Möckel, bietet ihnen Beratung und Hilfe in medizinischen, rechtlichen und sozialen Fragen. Eine Sprachmittlerin ist vor Ort. Das Zentrum verfügt aber nicht über notwendige Medikamente z.B. gegen Anämie, die während einer Schwangerschaft auftreten kann. 

Das Familienplanungszentrum – BALANCE  wird ebenfalls von nichtversicherten schwangeren Vietnamesinnen aufgesucht. Dafür arbeitet Balance eng mit dem Gemeindedolmetschdienst zusammen. Murielle Brückner, Hebamme im Zentrum, organisiert Kurse zu Schwangerschaft und Geburt u.a. mit vietnamesischen Frauen, die nicht versichert sind. Sie sieht in dieser Hinsicht Kooperationsmöglichkeiten mit Frau Möckel.

Handlungsstrategien

· Bedarf an wissenschaftlichen Untersuchungen

· Über Medikamentensammlungen bzw. über Frau Dr. Franz könnte man die Arbeit von Dr. Möckel unterstützen

· Der Gemeindedolmetschdienst sollte weitere Kontakte knüpfen mit Behörden in Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf

· Kontaktaufnahme mit Bezirksbürgermeisterin Frau Pohle bezüglich Unterstützung der Arbeit, insbesondere der Reistrommel e.V.

· Längerfristig: Politische Veranstaltung zum Thema mit dem Integrationsbeauftragten Herrn Piening

· Initiierung von Geburtsvorbereitungskursen in Schwangerenberatungsstellen und Zentren für sexuelle Gesundheit u. Familienplanung, die diese Gruppe bereits versorgt

· Niedrigschwellige Elternarbeit

· Multiplikatorenschulungen zu Gesundheit und Frauenspezifische Themen

Protokoll: Natascha Garay

